
Vertiefung A: Wer war die Stasi

Durch den Film hast Du einige Methoden der Stasi kennen gelernt. Eine Zeitzeugin im Film, Dörte Bender, hat gesagt, die Stasi 
sei für sie immer die „große Unbekannte“ gewesen. Immer dabei, aber unsichtbar.

Die folgenden sieben Dokumente aus dem Stasi-Archiv zeigen biografische Ausschnitte von Menschen, die für die Stasi 
 arbeiteten. 

Lies sie und bearbeite die zugehörigen Aufgaben.

Hinweis: Schwärzungen und Stempel

Das Stasi-Unterlagen-Gesetz erlaubt uns, die Hinterlassenschaften des Ministeriums für Staatssicherheit (MfS,  Stasi) 
auch für Bildung und Forschung zu veröffentlichen. Es regelt dafür unter anderem, dass Namen und per sönliche 
Angaben zu Betroffenen ohne deren aus drückliche Einwilligung in Veröffentlichungen unkenntlich gemacht werden 
müssen. Auch für Menschen, die als Kinder und Jugendliche für das MfS tätig waren, gelten diese Schutzbestimmungen. 
Namen und Angaben, die eine Identifizierung dieser Personen zuließen, sind daher geschwärzt. Weiß geschriebene 
Namen auf den Schwärzungen sind für die Veröffentlichung erfundene Namen. In den Originalakten des MfS sind alle 
Namen, Geburtsdaten und andere persönliche Angaben nach wie vor lesbar.

Namen und persönliche Angaben von Menschen, die als Erwachsene inoffiziell oder hauptamtlich Mitarbeiter des 
MfS  gewesen sind, dürfen veröffentlicht werden. 

Alle Stasi-Dokumente, die im Auftrag des Bundesbeauftragten für die Stasi-Unterlagen registriert und veröffentlicht 
wurden, tragen den Stempel „BStU“ mit einer Zahl. Der Stempel beweist, dass das Dokument aus Stasi-
Hinterlassenschaften stammt und Mitarbeiter des BStU diese Akten erfasst haben. Die Behörde des BStU ist heute 
Teil des Bundesarchivs.
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1. Die Hauptamtlichen

Das Personal des Ministeriums für Staatssicherheit (MfS) bestand aus „hauptamtlichen Mitarbeitern“ (HM). Im Gründungsjahr 
des MfS 1950 waren es 2.700 Hauptamtliche, im Oktober 1989 über 91.000 in etwa 230 Dienststellen, davon etwa 30.000 in 
der internen Verwaltung des Ministeriums und etwa 10.000 in der Auslandsspionage. Der Frauenanteil bei den HM betrug 1989 
16 Prozent. 

BStU, MfS, BV Berlin, KS II 1101/91, Bl. 133

Verpflichtung Hasse, Edgar
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Aufgaben zu „Verpflichtung Hasse, Edgar“: 

1. Nenne die Lebenssituation von Edgar Hasse, als er sich dem Ministerium für Staatssicherheit verpflichtete.

2. Beschreibe die Vorteile und die Einschränkungen, die er durch die Verpflichtung hatte.
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Erläuterung: 
• Genosse – Anrede für Mitglieder sozialistischer/kommunistischer Parteien, hier: SED und aller „bewaffneten Organe“ 

 (Armee,  Betriebskampfgruppen, MfS, Polizei, Strafvollzug …) der DDR

BStU, MfS, BV Berlin, KS II 1101/91, Bl. 64 

Aktenvermerk
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Aufgaben zu „Aktenvermerk“:

1. Bestimme, welche Eigenschaften der Unterzeichnende dem „Kandidaten“ Edgar Hasse bescheinigt.

2. Interpretiere, weshalb diese Eigenschaften für die Stasi nützlich sein könnten.

3. Beurteile, wie Hasses Einsatzgebiet zu seinem abgeschlossenen Studium passt.
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Erläuterungen: 
• VP – Volkspolizei, Polizei der DDR
• Kollektiv – Arbeitsteam, engerer Kollegenkreis

BStU, MfS,BV Berlin, KS II 1101/91, Bl. 162 

Dienstzeugnis
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Aufgaben zu „Dienstzeugnis“:

1. Ermittle die historische Situation der DDR zu dem Zeitpunkt, als das Zeugnis ausgestellt wurde.

2. Welche Behörde/welches Ministerium ist hier als Arbeitgeber genannt? Erörtere, welchen Grund es gegeben haben könnte,
das Zeugnis zu diesem Zeitpunkt mit dieser Herkunft auszustellen.

3. In diesem Arbeitszeugnis werden seine Parteizugehörigkeit, sein gesellschaftliches Engagement und sein Familienleben
 erwähnt. Bewerte, ob Du diese Erwähnung angemessen findest.
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2. Die Inoffiziellen

Für die Stasi waren die „inoffiziellen Mitarbeiter“, die IM, die „Hauptwaffe im Kampf gegen den Feind“. Im Gegensatz zur fast 
vollständig erhaltenen Statistik der hauptamtlichen Mitarbeiter existieren zur Anzahl der IM unterschiedliche Zahlenangaben: 
Zum Ende der DDR sollen etwa 180.000 aktuelle IM-Vorgänge bei der Stasi registriert gewesen seien, im Laufe von 40 Jahren 
aber rd. 600.000 Menschen kürzer oder länger unerkannt von Familie und Freunden für die Stasi gearbeitet haben. 

BStU, MfS, BV Gera, AIM 687/87, Teil I, Band 1, Bl. 3 

Verpflichtung A-Dorf    , den 10.3.81

Ich,  Ute Beden  geb.            64 in Rostock wohnhaft in  B-Dorf
, verpflichte mich freiwillig auf inoffizieller

Basis mit dem MfS zusammenzuarbeiten. Ich werde über alle
mir bekanntgewordenen kriminellen und staatsfeindlichen
Handlungen sowie über Pläne und Absichten negativer Personen-
kreise den mir bekannten, operativen Mitarbeiter des MfS
unverzüglich in Kenntnis setzen.
Über diese Zusammenarbeit werde ich gegenüber jedermann
strengstes Stillschweigen bewahren.
Zur Geheimhaltung der von mir erarbeiteten Informationen
und zur Sicherheit meiner eigenen Person wähle ich mir den
Decknamen „Shenja“.

Ute Beden

Verpflichtung Ute Beden
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Aufgaben zu „Verpflichtung Ute Beden“:

1. Ute war 17 Jahre jung und Schülerin, als sie sich der Stasi verpflichtete. Führe Argumente an, wie realistisch ihr Aufgabenfeld
war, kriminelle, staatsfeindliche und Pläne negativer Personenkreise aufzudecken.

2. Über welchen Bereich konnte Ute besonders gut informieren?
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Erläuterung: 
• F.d.R.d.A. – Für die Richtigkeit der Angaben, Nachweis bei Abschriften

BStU, MfS, BV Gera, AIM 687/87, Teil II, Band 1, Bl. 72

Abschrift
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Aufgaben zu „Abschrift“:

1. Der Seminarleiter war offensichtlich im Visier der Stasi. Analysiere, welchen Eindruck „Shenja“ von ihm vermittelt.

2. Vergleiche den Bericht mit den Aufgaben, die „Shenja“ in ihrer Verpflichtung für das MfS unterschrieben hatte.
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Erläuterung: 
• POS – Polytechnische Oberschule, allgemeinbildende Schule in der DDR von Kl. 1–10

BStU, MfS, BV Gera, AIM 687/87, Teil II, Band 1, Bl.148

Aktenvermerk
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Aufgaben zu „Aktenvermerk“:

1. Stelle fest, weshalb die Stasi die Zusammenarbeit beendet.

2. Was erhält Shenja als Lohn für 5 Jahre Zusammenarbeit mit der Stasi?
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3. Verweigerungen

Die Stasi suchte sich ihre „inoffiziellen Mitarbeiter“ (IM) grundsätzlich selbst aus. Umfangreich überprüfte sie die politische 
Einstellung, das private Umfeld und die Familie eines „Kandidaten“. Es gibt keine verlässlichen Zahlen, aber etliche Ange-
sprochene sagten auch „Nein“ zur Stasi. Schätzungen gehen davon aus, dass mit mindestens einem Drittel aller von der Stasi 
 Angesprochenen eine Zusammenarbeit nicht zustande kam. 

BStU, MfS, BV Schwerin, AIM 1027/88, Band 1, Bl. 66

Abschlussbericht
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Aufgaben zu „Abschlussbericht“:

1. Zeige auf, wie der „Kandidat“ seine Ablehnung einer Zusammenarbeit laut diesem Protokoll begründet.

2. Interpretiere, ob die Stasi seine Beweggründe erst nimmt.

Erläuterungen: 
• konspirativ – geheim, heimlich
• EOS – Erweiterte Oberschule der Klassenstufen 11–13 mit Abschluss Abitur
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Abschlussaufgaben zum Thema:

Es gab zwar Menschen, die „Nein“ gesagt haben, wenn die Stasi sie zu einer inoffiziellen Mitarbeit bewegen wollte. Weitaus 
mehr Menschen aber haben in dem Moment „Ja“ statt „Nein“ zur Stasi gesagt. 
Erörtere anhand der vorliegenden Dokumente, was dafür sprach, für die Stasi zu arbeiten und was aus Deiner Sicht dagegen 
spricht, sich einem Geheimdienst wie der Stasi zu verpflichten.


	1: 
	2: 
	3: 
	4: 
	5: 
	6: 
	7: 
	8: 
	9: 
	10: 
	11: 
	12: 
	13: 
	14: 
	15: 
	16: 
	17: 


